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(54) Messeinheit für einen Feuchtigkeitssensor zur Detektion von Feuchtigkeit auf einer
Oberfläche, ein Regensensor und ein Verfahren zur Detektion von Feuchtigkeit

(57) Die Erfindung betrifft eine Messeinheit zur De-
tektion von Feuchtigkeit auf einer Oberfläche (12) mit
Hilfe eines Messwertes, mit einer Strahlungsempfangs-
einrichtung (2), um einen von dem Maß an Feuchtigkeit
auf der Oberfläche (12) abhängige Strahlung zu emp-
fangen, und mit einer Messvorrichtung, die mit der
Strahlungsempfangseinrichtung (2) verbunden ist und
die einen Kondensator (3) aufweist, der mit einem von
dem Anteil der reflektierten Strahlung abhängigen

Messstrom aufladbar ist, wobei die Messvorrichtung ei-
ne Messsteuereinheit (4) aufweist, um den Kondensator
(3) auf ein Messpotential während einer Ladezeit auf-
zuladen, wobei die Ladezeit die Summe einer ersten
Aufladezeit, in der der Messstrom den Kondensator (3)
auf ein vorgegebenes Bezugspotential auflädt, und ei-
ner zweiten Aufladezeit ist, die abhängig von der ersten
Aufladezeit ist, wobei die Differenz zwischen dem Mes-
spotential und dem vorgegebenen Bezugspotential als
der Messwert ausgebbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Messeinheit zum
Detektieren von Feuchtigkeit auf einer Oberfläche, ins-
besondere von Regentropfen und einen Regensensor.
Die Erfindung betrifft weiterhin ein Verfahren zum De-
tektieren von Feuchtigkeit auf einer Oberfläche, insbe-
sondere einen Regensensor zum Detektieren von Re-
gentropfen auf einer Oberfläche.
[0002] Feuchtigkeitssensoren werden z. B. in Kraft-
fahrzeugen an einer der Außenumgebung zugewand-
ten Oberfläche, insbesondere der Windschutzscheibe,
angebracht, um darauf befindliche Tröpfchen zu detek-
tieren und dadurch das Vorhandensein von Regen zu
erkennen. Dies dient dazu, abhängig von dem detek-
tierten Maß an Feuchtigkeit eine Scheibenwischanlage
automatisch zu betreiben, um eine klare Sicht für den
Fahrer sicherzustellen. Dazu ist eine Strahlungssende-
einrichtung und eine Strahlungsempfangseinrichtung
vorgesehen, wobei die von der Strahlungssendeeinrich-
tung emittierte Strahlung in die Windschutzscheibe ein-
gekoppelt wird und an der äußeren Oberfläche der
Windschutzscheibe reflektiert wird, so dass die emittier-
te Strahlung nach ihrer Reflektion auf die Strahlungs-
empfangseinrichtung fallen kann. Befinden sich an der
Reflektionsstelle Tröpfchen oder ist die Reflektionsstel-
le beschlagen, so wird ein Anteil der emittierten Strah-
lung an der Oberfläche nicht reflektiert, sondern an die
Umgebung abgegeben. Dadurch verringert sich der An-
teil der Strahlung, der in Richtung der Strahlungsemp-
fangseinrichtung reflektiert wird, wodurch das Maß an
Feuchtigkeit über den Anteil der reflektierten emittierten
Strahlung bestimmt werden kann.
[0003] Zur Detektion des Maßes an Feuchtigkeit auf
der Windschutzscheibe wird der in der Strahlungsemp-
fangseinrichtung empfangene, an der Oberfläche der
Windschutzscheibe reflektierte Anteil der emittierten
Strahlung in einer Messeinheit ausgewertet und ein
Messwert generiert.
[0004] Die Strahlungsempfangseinrichtung ist häufig
als Fotodiode ausgeführt, die mit einem Kondensator
verschaltet ist, um den Strom, der durch die Fotodiode
fließt, zu bestimmen. Der Kondensator wird dabei eine
vordefinierte Zeit aufgeladen, wobei anschließend die
Ladespannung am Kondensator gemessen wird. Diese
Spannung ist dabei proportional zur empfangenen
Strahlungsmenge, die auf die Strahlungsempfangsein-
richtung fällt. Aus der gemessenen Spannung kann der
zu messende Strom berechnet werden.
[0005] Solche Messeinheiten für Regensensoren,
insbesondere für den Einsatz in Kraftfahrzeugen, müs-
sen so gestaltet sein, dass sie in verschiedene Typen
von Kraftfahrzeugen eingesetzt werden können und mit
verschiedenen Strahlungssendeeinrichtungen unter-
schiedlicher Strahlungsstärken bzw. Wellenlängen zu-
sammenarbeiten können. Durch die unterschiedlichen
Orte der Anordnung auf der Windschutzscheibe sowie
aufgrund der unterschiedlichen optischen Parameter

der Windschutzscheibe muss nach dem Anbringen des
Feuchtigkeitssensors überlicherweise eine Vormes-
sung zur Messbereichsbestimmung durchgeführt wer-
den, um den Feuchtigkeitssensor nach seinem Einbau
zu kalibrieren. Je nach Kalibrationseinstellung ist jedoch
die Auflösung des Feuchtigkeitssensors unterschied-
lich, da es bei der Bestimmung des Maßes an Feuch-
tigkeit auf der Windschutzscheibe auf die prozentualen
Änderungen des reflektierten Anteils der emittierten
Strahlung ankommt.
[0006] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung ei-
ne Messeinheit und einen Feuchtigkeitssensor zu
schaffen, wobei nach dem Einbau eine Kalibrierung
nicht notwendig ist und dessen Messauflösung gegen-
über herkömmlichen Feuchtigkeitssensoren verbessert
ist. Es ist weiterhin eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung ein Verfahren zum Messen des Maßes an
Feuchtigkeit zur Verfügung zu stellen, mit dem ohne Ka-
libration eine hohe Messauflösung erreicht wird.
[0007] Diese Aufgabe wird durch die Messeinheit
nach Anspruch 1 sowie durch den Feuchtigkeitssensor
nach Anspruch 6 bzw. durch das Verfahren nach An-
spruch 8 gelöst.
[0008] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Er-
findung sind in den abhängigen Ansprüchen angege-
ben.
[0009] Gemäß einem ersten Aspekt der vorliegenden
Erfindung ist eine Messeinheit zum Detektieren von
Feuchtigkeit auf einer Oberfläche mit Hilfe eines Mess-
wertes vorgesehen. Die Messeinheit weist eine Strah-
lungsempfangseinrichtung auf, um eine von dem Maß
an Feuchtigkeit auf der Oberfläche abhängige reflektier-
te Strahlung zu empfangen. Eine Messvorrichtung ist
mit der Strahlungsempfangseinrichtung verbunden und
weist einen Kondensator auf, der mit einem von dem
Anteil der Reflektierten Strahlung abhängigen
Messstrom aufladbar ist. Die Messvorrichtung weist
weiterhin eine Messsteuereinheit auf, um den Konden-
sator auf ein Messpotential während einer Ladezeit auf-
zuladen. Die Ladezeit hängt von der Höhe des
Messstroms ab, wobei der Messwert abhängig von der
Ladespannung des Kondensators ist.
[0010] Vorzugsweise entspricht die Ladezeit der
Summe einer ersten Aufladezeit, in der der Messstrom
den Kondensator auf ein vorgegebenes Bezugspoten-
tial auflädt und einer zweiten Aufladezeit, wobei die
zweite Aufladezeit abhängig von der ersten Aufladezeit
ist. Die Differenz zwischen dem Messpotential und dem
vorgegebenen Bezugspotential ist als Messwert aus-
gebbar.
[0011] Die Messeinheit gemäß der vorliegenden Er-
findung hat den Vorteil, dass sie nach seinem Einbau,
z. B. in einen Feuchtigkeitssensor für ein Kraftfahrzeug
nicht kalibriert werden muss, z. B. indem die Strahlungs-
stärke der verwendeten Strahlungssendeeinrichtung
angepasst wird. Es werden daher zwei Messungen
durchgeführt. Die erste Messung mit erster Ladezeit am
Kondensator dient dazu, die ungefähre Lichtintensität
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festzustellen, woraus eine zweite Aufladezeit berechnet
wird, während der bei der zweiten Messung der Kon-
densator mit dem zur Verfügung stehenden Messstrom
aufgeladen wird. Dadurch, dass die zweite Aufladezeit
abhängig von der während des ersten Messvorgangs
festgestellten ersten Aufladezeit gewählt wird, kann si-
cher gestellt werden, dass unabhängig von der von der
Strahlungsempfangseinheit, d. h. der Fotodiode, gelie-
ferte Messstrom die Ladung des Kondensators den
Messbereich des den Messwert auswertenden Mess-
gerätes nicht verlässt. Weiterhin wird durch die von der
Stärke des Messstroms abhängige Einstellung der
zweiten Aufladezeit erreicht, dass der Messbereich des
auswertenden Messgerätes möglichst in einem weiten
Bereich genutzt wird. Somit können eine Vielzahl ver-
schiedener Strahlungssendeeinrichtungen vorgesehen
werden, die mit der Messeinheit in einer Weise zusam-
menarbeiten, dass eine möglichst präzise Messung des
Maßes an Feuchtigkeit auf der Oberfläche vorgenom-
men werden kann.
[0012] Vorzugsweise ist die Messvorrichtung so ge-
staltet, um nach dem Aufladen während der Ladezeit
den Kondensator auf ein vorgegebenes Anfangspoten-
tial zu entladen. Dabei ist vorgesehen, das Messen des
Maßes an Feuchtigkeit auf der Oberfläche zyklisch
durchzuführen. Es dient weiterhin dazu, zum Bestim-
men der ersten Aufladezeit den Kondensator auf einen
Ausgangszustand, d. h. auf ein vorgegebenes Anfangs-
potential, zurückzuführen, um einen Bezugspunkt für
die Messung der ersten Aufladezeit zu definieren.
[0013] Vorzugsweise weist die Messvorrichtung ei-
nen Messwertverstärker auf, um den Messwert um ei-
nen vorgegebenen Faktor zu verstärken. Dies ermög-
licht es, den erhaltenen Messwert so zu verstärken,
dass der Messbereich des am Ausgang des Messwert-
verstärkers anzuschließendes Messgerätes möglichst
vollständig oder zu einem großen Teil verwendet wird.
[0014] Die Messvorrichtung weist vorzugsweise eine
Vergleichereinrichtung und eine Steuereinheit auf, um
den Ladevorgang zu starten und gemäß der Ladezeit
zu beenden. Die Ladezeit wird abhängig von einem von
der Vergleichereinrichtung generierten Vergleichssignal
bestimmt, wobei das Vergleichssignal das Ende der er-
sten Aufladezeit angibt.
[0015] Vorzugsweise liegt das vorgegebene Bezugs-
potential zwischen 50% und 90%, insbesondere bei
75% eines Versorgungspotentials. Dabei ist Wesent-
lich, dass das vorgegebene Bezugspotential so gewählt
ist, dass die von der ersten Aufladezeit abhängige zwei-
te Aufladezeit nicht dazu führt, dass die in dem Konden-
sator gespeicherte Ladespannung nicht zu nahe an die
Versorgungsspannung herankommt, so dass der Lade-
strom nicht aufgrund der an der Strahlungsempfangs-
einrichtung anliegenden zu geringen Spannungsdiffe-
renz reduziert wird.
[0016] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung ist ein Feuchtigkeitssensor mit einer sol-
chen Messeinheit vorgesehen. Der Feuchtigkeitssen-

sor weist weiterhin eine Strahlungssendeeinrichtung
auf, um eine Strahlung auf die Oberfläche, z. B. der
Windschutzscheibe zu emittieren. Die Strahlungssen-
deeinrichtung und die Strahlungsempfangseinrichtung
der Messeinheit bilden einen Feuchtigkeitssensor, wo-
bei der Anteil der an der Oberfläche der Windschutz-
scheibe reflektierten Strahlung das Maß der Feuchtig-
keit auf der Oberfläche angibt.
[0017] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung ist ein Verfahren zum Messen des Maßes
an Feuchtigkeit auf einer Oberfläche und zum Ausge-
ben eines Messwertes vorgesehen. Eine Strahlung wird
auf einer Oberfläche emittiert, wobei ein von dem Maß
an Feuchtigkeit auf der Oberfläche abhängiger Anteil
der an der Oberfläche reflektierten Strahlung empfan-
gen wird. Ein Kondensator wird mit einem von dem An-
teil der reflektierten Strahlung abhängigen Messstrom
während einer Ladezeit aufgeladen. Die Ladezeit hängt
von der Höhe des Messstroms ab, wobei der Messwert
abhängig von der Ladespannung des Kondensators ist.
[0018] Vorzugsweise ist die Ladezeit die Summe ei-
ner ersten Aufladezeit, in der der Messstrom den Kon-
densator auf ein vorgegebenes Bezugspotential auflädt
und einer zweiten Aufladezeit, die abhängig von der er-
sten Aufladezeit ist. Die Differenz zwischen dem Mess-
potential und dem vorgegebenen Bezugspotential wird
als den Messwert ausgegeben.
[0019] Das erfindungsgemäße Verfahren ermöglicht
es, dass das Maß an Feuchtigkeit auf der Oberfläch ge-
nau und ohne vorherige Kalibrierung bestimmt werden
kann, da der Messbereich durch das automatische An-
passen der zweiten Aufladezeit an die Aufladege-
schwindigkeit des Kondensators auf ein vorgegebenes
Bezugspotential angepasst ist. Somit kann ohne ein
manuelles Einstellen der Aufladezeit des Kondensators
bei einem Kalibriervorgang automatisch ein Messbe-
reich gewählt werden, bei dem die Messvorrichtung
nicht in eine Sättigung gelangt. Um den Messvorgang
zyklisch zu wiederholen, kann der Kondensator vor-
zugsweise nach dem Aufladen während der Ladezeit
auf ein vorgegebenes Anfangspotential entladen wer-
den.
[0020] Der Messwert kann um einen vorgegebenen
Faktor verstärkt werden, um die Differenz zwischen
dem Messpotential und dem vorgegebenen Bezugspo-
tential möglichst auf den gesamten Messbereich eines
nachgeschalteten Messgerätes anzupassen.
[0021] Das Aufladen des Kondensators wird durchge-
führt, indem der Ladevorgang gestartet wird und gemäß
der Ladezeit beendet wird. Die Ladezeit hängt von ei-
nem Vergleichssignal ab, wobei das Vergleichssignal
generiert wird, wenn das Potential im Kondensator das
vorgegebene Bezugspotential übersteigt.
[0022] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung wird im Folgenden anhand der beigefügten Zeich-
nung näher erläutert.
[0023] Die einzige Figur zeigt eine Messeinheit 1 zur
Verwendung in einem Feuchtigkeitssensor. Üblicher-
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weise weisen Feuchtigkeitssensoren eine Strahlungs-
sendeeinrichtung 11 zur Emission von Strahlung auf,
die in Richtung einer Oberfläche eines lichtleitenden
Mediums z. B. einer Windschutzscheibe 12 gerichtet ist.
An der Oberfläche wird die emittierte Strahlung reflek-
tiert und einer Strahlungsempfangseinrichtung 2 der
Messeinheit 1 zugeführt. Befindet sich Feuchtigkeit
oder Tröpfchen auf der Oberfläche, so wird ein Anteil
der emittierten Strahlung nicht reflektiert, sondern in die
Umgebung abgegeben. Dadurch wird der auf die Strah-
lungsempfangseinrichtung 2 reflektierte Anteil vermin-
dert.
[0024] Die Strahlungsempfangseinrichtung 2 ist vor-
zugsweise als Fotodiode ausgeführt, die in Reihe mit
einem Kondensator 3 an eine vorgegebene Versor-
gungsspannung Vcc angelegt ist. Abhängig von dem
empfangenen Strahlungsanteil fließt ein größerer oder
ein kleiner Messstrom durch die Fotodiode und lädt den
Kondensator 3 entsprechend dem Messstrom auf.
Fließt ein größerer Messstrom so steigt die Spannung
über dem Kondensator schneller, fließt ein kleinerer
Messstrom, so steigt die Spannung über den Konden-
sator langsamer an.
[0025] Aufgrund unterschiedlicher optischer Parame-
ter der Windschutzscheibe bzw. aufgrund verschiede-
ner zu verwendender Strahlungssensoreinheiten (z. B.
LED unterschiedlicher Stärke und/oder Empfindlichkeit)
je nach Anwendung steigt die Kondensatorspannung
mit unterschiedlicher Geschwindigkeit an. Bei einer ge-
mäß der Vorgehensweise im Stand der Technik fest vor-
gegebenen Ladezeit kann es also dazu führen, dass der
Kondensator entweder nur mit einer sehr geringen
Spannung aufgeladen wird, oder dass der Kondensator
bis in die Nähe der Versorgungsspannung aufgeladen
wird.
[0026] Im Wesentlichen ist der Strom durch die Strah-
lungsempfangseinrichtung proportional zur empfange-
nen Strahlungsstärke. Dies gilt jedoch nur, wenn die
Spannungsdifferenz über der als Fotodiode ausgebilde-
ten Strahlungsempfangseinrichtung 2 ausreichend
groß ist, da diese in ihrem Sättigungsbereich, d. h. unter
Anliegen einer ausreichend großen Spannungsdiffe-
renz, betrieben werden muss. Da die Strahlungsstärke
bzw. der Bereich der Strahlungsstärke der reflektierten
Strahlung nicht genau bekannt ist, muss ein Kalibrier-
vorgang durchgeführt werden, bei dem die Größe der
Kapazität des Kondensators 3 oder die Ladezeit, wäh-
rend der der Kondensator 3 aufgeladen wird, eingestellt
werden.
[0027] Um dies zu vermeiden, ist erfindungsgemäß
vorgesehen, dass der Kondensator 3 während einer
durch eine Steuereinheit 4 bestimmten Ladezeit aufge-
laden wird und anschließend auf ein Anfangspotential
entladen wird. Die Steuereinheit 4 ist dazu mit einer Ent-
ladevorrichtung 5 verbunden, die den Kondensator
kurzschließt, so dass dieser auf das Anfangspotential
von z. B. 0 Volt zurückgeführt wird. Durch Ausschalten
der Entladevorrichtung 5 mit Hilfe der Steuereinheit 4

beginnt der Ladevorgang von neuem, bei dem der durch
die Strahlungsempfangseinheit 2 fließende Messstrom
den Kondensator 3 auflädt.
[0028] Die Ladezeit bestimmt sich durch eine erste
Aufladezeit, während der der Kondensator bis auf ein
von einer Referenzspannungsquelle 6 vorgegebenes
Referenzpotential VREF aufgeladen wird. Dies wird
durch eine Vergleichereinrichtung 7 detektiert, die ein
Vergleichssignal Sv an die Steuereinheit 4 ausgibt. Das
Vergleichssignal Sv gibt der Steuereinheit 4 an, dass
nun der erste Messvorgang während der ersten Aufla-
dezeit beendet ist und nun das Aufladen des Konden-
sators 3 mit dem von der Strahlungsempfangseinheit 2
gelieferten Messstromes noch für eine vorbestimmte,
von der ersten Aufladezeit abhängigen zweiten Aufla-
dezeit durchgeführt wird.
[0029] Die zweite Aufladezeit ist so gewählt, dass die
Strahlungsempfangseinrichtung 2 während des weite-
ren Aufladens des Kondensators nicht aus ihrer Sätti-
gung, d. h. aus ihrem Arbeitspunkt gelangt, wenn sich
der Kondensator 3 weiter auflädt. Vorzugsweise wird die
zweite Aufladezeit so abhängig von der ersten Auflade-
zeit ausgewählt, dass eine Zuordnung gemäß einer vor-
gegebenen Tabelle erfolgt. Diese ist beispielsweise in
der Steuereinheit 4 gespeichert. D. h. befindet sich die
erste Aufladezeit in einem ersten Zeitbereich, so beträgt
die zweite Aufladezeit eine erste Zeitdauer, befindet
sich die erste Aufladezeit in einem zweiten Zeitbereich,
so beträgt die zweite Aufladezeit eine zweite Zeitdauer
usw. Auch andere Bestimmungsmöglichkeiten für die
zweite Aufladezeit sind denkbar, z. B. gemäß einer Be-
rechnungsformel. Es ist darauf zu achten, dass die ge-
wählte zweite Aufladezeit nur so groß gewählt ist, dass
während der gesamten Aufladezeit die Ladespannung
des Kondensators nicht zu nahe an die Versorgungs-
spannung gelangt, so dass die Strahlungsempfangsein-
richtung 2 nicht aus ihren Arbeitspunkt gelangt.
[0030] Die nach der Ladezeit des Kondensators 3 er-
reichte Ladespannung wird einem Subtrahierer 8 zuge-
führt, der die erreichte Ladespannung und die vorgege-
bene Referenzspannung VREF voneinander subtrahiert
und die Differenzspannung als Messwert ausgibt. Der
Subtrahierer hat die Funktion, lediglich den variablen
Anteil des empfangenen Messstroms als Messwert aus-
zugeben, und den Fixanteil des empfangenen
Messstroms, d. h. den Fixanteil des reflektierten Strah-
lungsanteils zu eliminieren. Der Fixanteil des reflektier-
ten Strahlungsanteils ergibt sich aus dem reflektierten
Anteil der Strahlung bei einer vollständigen Benetzung
der Oberfläche des Regensensors.
[0031] Um den Messwert an den Messbereich eines
nachgeschalteten Messgerätes 9 anzupassen, kann ein
Verstärker 10 vorgesehen sein, der die Spannung des
Messwertes multipliziert. Das Messgerät 9 kann als
analoger Digitalwandler oder als ein vergleichbares
Messgerät ausgeführt sein.
[0032] Die Referenzspannung VREF ist vorzugsweise
in einem Bereich zwischen 50% und 90% der Versor-
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gungsspannung, insbesondere bei 75% der Versor-
gungsspannung gewählt. Liegt die Referenzspannung
VREF bei 75% ist vorzugsweise die Verstärkung des Ver-
stärkers 10 auf ein Verstärkungsfaktor von 4 anzuset-
zen. Ist die Referenzspannung VREF mit 80% der Ver-
sorgungsspannung gewählt, so wäre ein Verstärkungs-
faktor von 5 anzusetzen, damit der Spannungsbereich
von 0 Volt bis zur Versorgungsspannung abhängig von
der empfangenen Strahlungsstärke dem Messgerät 9
zur Verfügung gestellt werden kann. Allgemein lässt
sich die Beziehung zwischen der gewählten Referenz-
spannung VREF und dem vorzugsweise zu wählenden
Verstärkungsfaktor des Verstärkers 10 wie folgt aus-
drücken:

wobei VF dem Verstärkungsfaktor, Vcc der Versorgungs-
spannung entspricht.

Bezugszeichenliste

[0033]

1 Messvorrichtung
2 Strahlungsempfangseinrichtung
3 Kondensator
4 Steuereinheit
5 Entladevorrichtung
6 Referenzspannungsquelle
7 Vergleichereinrichtung
8 Subtrahierer
9 Messgerät
10 Verstärker
11 Strahlungssendeeinrichtung
12 Windschutzscheibe

Patentansprüche

1. Messeinheit für einen Regensensor zum Detektie-
ren von Feuchtigkeit auf einer Oberfläche (12) und
zum Ausgeben eines Messwertes,
mit einer Strahlungsempfangseinrichtung (2), um
einen von dem Maß an Feuchtigkeit auf der Ober-
fläche abhängige Strahlung zu empfangen, und
mit einer Messvorrichtung, die mit der Strahlungs-
empfangseinrichtung (2) verbunden ist und die ei-
nen Kondensator (3) aufweist, der mit einem von
dem Anteil der reflektierten Strahlung abhängigen
Messstrom aufladbar ist,
wobei die Messvorrichtung eine Messsteuereinheit
(4) aufweist, um den Kondensator (3) auf ein Mes-
spotential während einer Ladezeit aufzuladen,

wobei die Ladezeit von der Höhe des Messstroms
abhängt,
wobei der Messwert abhängig von der Ladespan-
nung des Kondensators ist.

2. Messeinheit nach Anspruch 1, wobei die Ladezeit
die Summe einer ersten Aufladezeit, in der der
Messstrom den Kondensator (3) auf ein vorgege-
benes Bezugspotential (VREF) auflädt, und einer
zweiten Aufladezeit ist, die abhängig von der ersten
Aufladezeit ist,
wobei die Differenz zwischen dem Messpotential
und dem vorgegebenen Bezugspotential (VREF) als
der Messwert ausgebbar ist.

3. Messeinheit nach Anspruch 2, wobei die Messvor-
richtung so gestaltet ist, um nach dem Aufladen
während der Ladezeit den Kondensator (3) auf ein
vorgegebenes Anfangspotential zu entladen.

4. Messeinheit nach Anspruch 2 oder 3, wobei die
Messvorrichtung einen Messwertverstärker (10)
aufweist, um den Messwert um einen vorgegebe-
nen Faktor zu verstärken.

5. Messeinheit nach einem der Ansprüche 2 bis 4, wo-
bei die Messvorrichtung eine Vergleichereinrich-
tung (7) und eine Steuereinheit (4) aufweist, um den
Ladevorgang zu starten und gemäß der Ladezeit
zu beenden, wobei die Ladezeit abhängig von ei-
nem von der Vergleichereinrichtung (7) generierten
Vergleichssignal (Sv) bestimmt,
wobei das Vergleichssignal (Sv) das Ende der er-
sten Aufladezeit angibt.

6. Messeinheit nach einem der Ansprüche 2 bis 5, wo-
bei das vorgegebene Bezugspotential (VREF) zwi-
schen 50 % und 90%, insbesondere bei 75% eines
Versorgungspotentials liegt.

7. Feuchtigkeitssensor mit einer Messeinheit nach ei-
nem der vorangehenden Ansprüche und einer
Strahlungssendeeinrichtung (11), um eine Strah-
lung auf eine Oberfläche zu emittieren.

8. Feuchtigkeitssensor nach Anspruch 7, wobei die
empfangene Strahlung einen Anteil einer an der
Oberfläche reflektierten Strahlung entspricht.

9. Verfahren zum Messen des Maßes an Feuchtigkeit
auf einer Oberfläche und zum Generieren eines
Messwertes,
wobei eine Strahlung auf eine Oberfläche emittiert
wird,
wobei ein von dem Maß an Feuchtigkeit auf der
Oberfläche abhängigen Anteil der an der Oberflä-
che reflektierten Strahlung empfangen wird,
wobei ein Kondensator (3) mit einem von dem An-
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teil der reflektierten Strahlung abhängigen
Messstrom während einer Ladezeit aufgeladen
wird,
wobei die Ladezeit abhängig von der Höhe des
Messstromes gewählt wird, wobei der Messwert
von der Ladespannung des Kondensators abhängt.

10. Verfahren nach Anspruch 9, wobei die Summe ei-
ner ersten Aufladezeit, in der der Messstrom den
Kondensator (3) auf ein vorgegebenes Bezugspo-
tential (VREF) auflädt, und einer zweiten Aufladezeit
ist, die abhängig von der ersten Aufladezeit ist,
wobei die Differenz zwischen dem Messpotential
und dem vorgegebenen Bezugspotential als der
Messwert ausgegeben wird.

11. Verfahren nach Anspruch 10, wobei der Kondensa-
tor (3) nach dem Aufladen während der Ladezeit auf
ein vorgegebenes Anfangspotential entladen wird.

12. Verfahren nach Anspruch 10 oder 11, wobei der
Messwert um einen vorgegebenen Faktor verstärkt
wird.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 12, wo-
bei der Ladevorgang gestartet wird und gemäß der
Ladezeit beendet wird, wobei die Ladezeit abhän-
gig von einem Vergleichssignal (Sv) ist, wobei das
Vergleichssignal (Sv) generiert wird, wenn das Po-
tential im Kondensator (3) das vorgegebene Be-
zugspotential (VREF) übersteigt.
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